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164 i1ne gute Predigt ebt au verschiedenen Quellen: Aus einem sorgfältigen

Theologiestudiıum während der Ausbildungszeit auf der Hochschule und 4aus

eiınem geaänderten un oft erschwerten Verhältnissen fortgesetzten,
kontinuijerlichem tudıum während der vielen Jahre priesterlicher Tätigkeıt,
aus eiınem Leben, das sıch dem Leben 1n seiınen ıchten un: dunklen Seıten
stellt, A4aUS$S eınem intensıven, persönlichen Kontakt MIt den Menschen, aus
Gebet un Meditatıon, aUus Stille und wartender, hoffender, lıebender Offen-
eıt Gott und seınem Sohne Jesus Christus gegenüber un! schließlich aAUS
dem Gottesdienst selbst, zwährend dem die Predigt gehalten z ird. Gerade
diese Art e1iner ‚‚Belebung“ z ırd selten bedacht, erscheint MLr aber für den
Zusammenhang UOoN Predigt UuUnN Gottesdienst Vo gröfßter Wıichtigkeit
sein. In diesem Zusammenhang 19808 sS€e1 gleich Begınn die These aufge-
stellt: uch WwWenn die Predigt AaUus den oben genannten Gründen schon VOT

Begınn des Gottesdienstes sel C Eucharistieteier oder Wortgottesdienst
lebt, da{ß heißt ın diesem Falle, den Vertfasser der Predigt mıt Leben erfüullt
und bereichert, weıl ın der gedanklıch konzipierten Predigt bereits VOT ıhrer
Artikulierung ach außen, die Gemeıinde, Glaubenskraft und Hıngabe
Gottes Wort un seiınen heiligen Wıillen Werke sınd, zırd S€ wäahrend
des Gottesdienstes un: 1es schon VOTLr ıhrem eigentlıchen Anftang un: Ablauf,
ıN einer Art und Weiıise belebt, dıe wesentlich verschieden ıst VO:  x dem Leben,
das SLE außerhalb des Gottesdienstes schon gelebt hat Mıt anderen Worten:
Im Gottesdienst selbst brechen Kräfte auf, dıe ın die Predigt eingehen, Sze
bereichern, ıhr Ausstrahlungskraft verleihen, Kräfte, dıe Or dem Gottesdienst

sıcher nıcht da und daher auch nıcht VDO Bedeutung wwerden honnten
für die Predigt.

ESs stellt sıch NnUu die rage ach diesen Krätten. Welche Kräfte siınd dies?
Bel WE rechen S1€E auf? Brechen S1e VO selbst und allen Umständen
un bel jeder Art VO Gottesdienst auf? Verlassen ann solche Kräfte diese
Predigt wıeder ach Beendigung des Gottesdienstes, ann nämlich, WECNnNn die
Gemeıinde mıt dieser Predigt 1m Herzen heimgeht? /unächst also Welche
Kräfte sınd dies? Es sınd dıe Kräfte eiInNes lebendigen Glaubensvollzuges, die
ZW ar auch außerhalb des Gottesdienstes da sınd, da seın mussen, inmıtten des
50 alltäglichen Lebens aber durch die ganz bewußte, konzentrierte un
daher 1n iıhrer Intensıität erhöhte Hınwendung ın Glaube, Hoffnung un:
Liebe (Soft durch Christus 1m Heılıgen Gelst 1mM Gottesdienst sıcher och
wiırkmächtiger da sınd Anders ausgedrückt: Im Gottesdienst annn der Jau-
bende, WECNN A Sanz dabei iSt, och glaubender werden und ZWar gilt 1es für
den Vorsteher des Gottesdienstes, der die Predigt hält, W1€e für dıe Gemeıiln-
de Wıe bereits Z erwähnt, diese Kräfte des Glaubens werden während
UN durch den Gottesdienst nıcht automatısch un auf jeden Fall erhöht.
Dıiese Erhöhung ereıgnet sıch NUNY , Wenn der Teilnehmer Begınn jedes
Gottesdienstes In ırgendeiner OrM ZANZ bewußt sıch einstiımmt auf das, WdAS$
bald seinen Anfang nehmen wrd — und dieses bewußte Sıch-Einstimmen
umta{ßit sıcher den testen Wıllen un die wohlwollende Bereitschaft, Sanz
dabe!] seın 1m Miıtbeten der Gebete, 1im Mıtsıngen der Lieder, 1im Anhören
des Wortes Gottes aus der Heıiligen Schriüft. Dıiese Eınstimmung 1st eın ganz
bewußtes „Ja“ eiınem lebendigen, persönlichen Miıtvollzug des Gesche-



hens un eın ebenso bewußtes ‚,Neın“‘ Z Absolvierung einer bloßen, Fel- 165leicht lästigen Pflichtübung. Wo VO eiınem größeren Teıl der (38:
meınde Messe als Pflichtübung angesehen wiırd, Ja dies vielleicht beim
Seelsorger der Fall 1St, da kommt CS aum eıner Stärkung der Glaubens-
kraft iınnerhalb des Gottesdienstes, denn ‚„‚geschieht‘“‘ Ja auf seıten der
Gemeinde nıchts oder zumındest wen1g. Ist 1aber 1es der traurıge Fall,dann ebt die Predigt im Gottesdienst SCNAUSO W1e S1e außerhalb des CGsottes-
dienstes schon gelebt hat, dann ebt S1e nıcht VO Gottesdienst, sondern wırd
HE während des Gottesdienstes gehalten un: 1St eın Stück 1ın seiınem Ablauf,nıchts.

Gesetzt aber den Fall un: kommt VOTLFr dafß sıch NUur beim Seelsorgerwährend des Gottesdienstes die Glaubenskräfte intensivieren, während ın den
Kreısen der Gemeıinde, SOWeılt INan das kann, aum oder Sar nıchts 1n
Bewegung gerat, wırd ann die Predigt eın orößeres Leben bekommen? Hıer
1St keine allzemeın gültıge AÄAntwort geben 65 seılen 1L1UTr Beobachtungenwiedergegeben, dıe beschreiben, W as 1ın solchen Sıtuationen auch eintreten
ann: Der Prediger leidet der Dıskrepanz zwıischen seıner wachsenden
Glaubensintensität un der spürbaren Tatsache, sıch 1ın der Gemeıinde
dieses Geschehen 1m oroßen un: SaANZCNHN nıcht teststellen äßt Dieses Leiden,das Umständen auch ın Zorn und direkten Ekel VOTL der Gemeıinde
umschlagen kann, behindert aber wıederum die stärker autkommenden Kräfte
des Glaubens, W as umgekehrt das besondere Leben der Predigt iınnerhalb des
Gottesdienstes ın Frage stellen annn

Man wırd also, Ausnahmen ANSCHOMMECN, für den Normalfall MUS-
SCH:! Dıie Predigt hann nu  - AaAnnn ıhr erhöhtes Leben zwwäahrend des (Jottesdien-
sies erlangen, Wenn Seelsorger und Gemeinde das liturgische Geschehen MULL-
vollziehen wollen, M1Lt anderen Worten: Am Leben des Gottesdienstes UunN
nıcht seiner bloßen Verrichtung ınteressiert sınd! Auf dem Hıiıntergrund des
Dargelegten SE weıter Dıie Predigt, die ım (sottesdienst auf das
„„Zute Recht“‘ ıhres ıntensiveren Lebens bommen kann, VEITMAS aber auch
Seelsorger und Gemeinde ınm einer Weise bilden, die wesentlich verschieden
iSt VO der Art eines religiösen Vortrages aufßerhalb des (Jottesdienstes. Von
daher ergibt sıch dıe Bedeutung einer Predigt ınm.ıtten des Gottesdienstes SLe
iSt ın der Wıichtigkeit der Hinführung Christus ımm Worte durch nıchts

und, ıch SaAge das ZUANZ bewußt, durch nıchts überbieten! NırgendsXa die Kraft der Verkündigung grofß WLLE ınnerhalb des liturgischen Gesche-
hens, weıl nırgends die Glaubensintensität stark se1in Rann, Wwenn sıch alle
Beteiligten darum bemühen! Ich möchte aber 1er och eıne Frage beant-

versuchen, die anfangs gestellt wurde: Verlassen dann solche Krätte
diese Predigt wıeder ach Beendigung des Gottesdienstes, Wenn namlıch die
Gemeinde mıt dieser Predigt 1m Herzen heimgeht? Hıerauf ann ZUeEGTISt D
antwortet werden: 1Ine Predigt, die zwäahrend des Gottesdienstes Rräftiger un
wirksamer werden konnte, ayırkt sıcher zyeıter ın den Herzen der beteiligtenHörer. Von diesem Weıterwirken nach dem Gottesdienst 1St aber Y-
scheiden die besondere Prägung der Hörer durch dıe Predigt während des
Gottesdienstes. Diese besondere Prägung SE NUYr zwäahrend des (Jottesdienstes
möglıch, weıl NUYr wäahrend des Gottesdienstes auf Grund der intensiveren



Glaubenskräfte die Predigt eben TVo den geschilderten besonderen Kräften166
leben kann, Vo Kräften, die die Predigt, ım Bılde bleiben, ach dem
Gottesdienst wieder verlassen.

Von daher ergeben sıch natürlich auch die Fragen: Ist eine außerhalb des
Gottesdienstes nacherzählte Predigt — und ware S1€e aufs Wort nacherzählt
bzw VO Manuskrıpt abgelesen VO den gleichen Kräften WI1e€e die Predigt,
die iınnerhalb des Gottesdienstes erlebt werden konnte? Ich glaube, dies alSt
sıch auf rund des Gesagten 1im allgemeinen nıcht behaupten: eım Nachle-
SC  - bzw Nachhören der Predigt außerhalb des Gottesdienstes fehlt Ja doch
der Raum un:! das Fluidum der durch den lebendigen Vollzug des (Csottes-
dienstes gegebenen Intensivierung des Glaubens des Seelsorgers un: der
Gemeinde. Was 1m Erzählen oder Nachlesen möglıch wiırd, 1St die Miıtteilung
des Predigtinhaltes, 1aber nıcht die Mitteilung des Predigtgeschehens, enn
dieses besteht Ja nıcht Nnur aus dem Inhalt, sondern aus dem Glaubensleben,
das sıch W1e€e eın Rahmen zunächst den Inhalt legt un ann ın den Inhalt
selbst eindringt. Somuıt ergıbt sıch die überraschende Feststellung: Predigt SE
ımmer e1in einmalıges Geschehen, das als Geschehen ın seiner Einmalıgkeit nN1ıe
mehr z”iederholt werden kann, zyeıl Ja der Rahmen und der ıntensiıvere
Glaubensraum nıcht einfach wiederholt werden hönnen. Nur der Inhalt ıst
für eine Wiederholung ın Wort und Schrift geeıgnet, das Geschehen, das aber
diesem Inhalt eiInNe QZANZ besondere, nNıe mehr ın der gleichen Weıse z”iederhol-
bare Pragung Q1ibt, ann nıcht zuiederhaolt werden da o1bt 6c5 Nur die ‚,Ur-
aufführung“‘, nıcht einmal die ‚,‚Generalprobe  u! Eng verknüpift mıt den eben
geäußerten Gedanken 1St auch die rage: Wıe steht C555 dann mıt eıner und-
tunk- oder Fernsehübertragung, der Gläubige doch gleichzeıtig miıt dem
Geschehen eınem anderen Ort iırgendwıe, durch direktes Hören der auch
Sehen, dabe! seın kann? Ist 1er wenıgstens nıcht Nur der Inhalt, sondern auch
das Geschehen un:! somıt die Urkratt der Predigt ertahrbar, erreichbar?
Gewifß Durch direktes Hören un: Sehen 1st natürliıch eıne Unmiuttelbarkeit
ZU SaNZCH Geschehen gegeben, die die Möglıichkeıit eıner Erfahrung des
Predigtgeschehens 1m Rahmen des Gottesdienstes sehr naheliegt — ob aber
deshalb eıne absolute Gleichheıit gegeben 1St zwischen eiınem direkten Dabei-
seın und eınem Dabeıisein, vermuıttelt durch Rundfunk un Fernsehen,
möchte iıch doch sehr bezweıfteln. Ich würde also Wwar wırd
durch Rundfunk und Fernsehen nıcht 1Ur der Inhalt der Predigt überlietert.
Es kommt auch eıner gewıssen Anteilnahme Geschehen und damıt
der nıcht wiederholbaren Eigenkraft der Predigt ınnerhalb des Gottesdıienstes.
Dennoch dürfte diese Anteilnahme nıcht voll gleichwertig seın der Anteıl-
nahme ohne diese Zwischenschaltungen.

Aus all dem ergıbt sıch als besonderes Anliegen: Wenn ırgendwiıe möglıch,
sollte der unmıttelbare Kontakt FEg Predigt iınnerhalb des Gottesdienstes
selbst gesucht werden, damıt INa  . auch durch den eigenen lebendigeren
Glaubensvollzug die Kraft der Predigt erhöhen ATn Der Wunsch, direkt mıt
dabeı se1n, das Geschehen och intensıver ermöglıchen, sollte die
dagegen stehenden Hiıindernisse möglıchst ımmer wıeder überwinden, denn
die Predigt ebt Ja aus dem Glauben jedes einzelnen, der direkt Geschehen
lebendig 1n Christı Gnade mıitwirkt!


